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MAI - oder wIe wir bMroc..
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Großkonzerne mit ihrem enormen
Kapital haben heute schon die
Macht, Staaten bei der Standortwahl
gegeneinander auszuspielen. Die
Folge ist, daß der Staat sich ge-

Es ist ja jetzt schon so, daß durch
zunehmende Unternehmens­
konzentrationen gewaltige Macht­
potentiale jenseits von Parlament
und Regierung entstehen, die ohne
jegliche demokratische Legitimation
sind. Die Konzerne haben eine star­
ke Position zur Durchsetzung ihrer
Ziele gegenüber der Politik und den
kleineren Betrieben. Sie sichem sIctt
Staatsaufträge, Steuererleichterun­
gen und SubventiOnen, indem sie
bei Nichtgewährung mit dem Abbau
von tausenden Arbeitsplätzen oder
mit Standortverlagerung drohen.

Mit "alle" meine ich 811 jene Men­
schen, die nicht gerade Besitzer ei­
nes der 447 größten Konzerne der
Welt sind und die Werte wie soziale
Sicherheit, intakte Umwelt oder
Menschenrechte als absolut not­
wendig empfinden.

Beim MAI (Multilaterales Abkom­
men über Investitionen) handelt es
sich laut dem Generaldirektor der
WTO (World Trade Organisation)
um "die Verfassung einer einheitli­
chen, globalen Wirtschaft". Trotz
dieser Ausmaße ist das Abkommen
so gut wie unbekannt, nicht nur bei
allen, die davon betroffen sein wer~

den, sondern auch bei den Men­
schen, die darüber zu entscheiden
haben.

<DIe gewaltigen KrIfte, d" da
wirken, werden die WeIl verln-
dem wie nie zuvor; lIIICI d Kon­
..... treiben diesen W8ndeI ...
mer schneUer voran. Hllflo
8Ch8Uen die zu,
nach und nach v.-t..... "'"'
Macht an die wabren ..global
players" >
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Keine Anmeldung notwendig!

Euer Info-Team
Service@tub.tu-graz.ac.at

Inhalt: Auf neue Informations­
medien wie CDROM und Internet
wird besonders eingegangen. Im
EDV-Raum (SUbzentrum 2. Stock)
Rechbauerstraße 12 können auch
Übungsrecherchen durchgeführt
werden.

Mo 30.11.199817.00 (s.t.) -20.00
EDV-Raum Rechbauerstr.12

Di 1.12.1998 17.00 (s.t.) - 20.00
EDV-Raum Bechbauerstr.12

Mi 2.12.1998 17.00 (s.t.) - 20.00
EDV-Raum Rechbauerstr.12

Mo 23.11.199815.00 (s.t.) -18.30
Hörsaal 123 Lessingstfaße

Di 24.11.199815.00 (s.t.) -18.30
Hörsaal 123 Lessingstraße

Mi 25.11.199815.00 (s.t.) -18.30
Hörsaal 123 Lessingstraße

Die Vorlesung findetwie folgtstatt:
Mo 16.11.199816.00 (s.t.) -19.00

Hörsaal 123 Lessingstraße
Di 17.11.199815.00 (~.t.) -18.30

Hörsaal 123 Lessingstraße
Mi 18.11.199813.00 (s.t.) -17.00

EDV-Raum Rechbauerstr.12
Do 19.11.199815.00 (s.t.) -18.30

Hörsaal 123 Lessingstraße
Fr 20.11.199815.00 (s.t.) - 17.30

Hörsaal 123 Lessingstraße

~ Die Vorlesunt von Fnlu

DlpI.·I.... ER Berthll:

Bnführunt In die Methoden zur

Nutzunt und Bftchafrunt wls­

senschaftlicher Uteratur
An alle Studierenden im 2. Ab­

schnitt! - An alle Diplomanden! ­
An alle Dissertanten!

An alle, die Probleme bei Literatur­
suche und Uteraturbeschaffung ha­
ben!

~ ÖffnunQSZelten
Generell:

Mo - Fr 8.00 bis 17.00 Uhr,
Entlehnzeiten:

Mo bis Fr 8.30 bis 16.00 Uhr

~ BücherfÜcktabebsten
Seit Semesterbeginn steht Euch

ein Bücherruckgabekasten (im Frei­
en vor dem Eingang der Bibliothek)
zur Verfügung. Die Rückgabe ent­
lehnter Bücher ist außerhalb der
Öffnungszeiten der Ausleihe mög­
lich: an Wochentagen von 16.00 ­
8.30 Uhr sowie an Samstagen,
Sonn- und Feiertagen!

Die Entlehnung von Büchem ist
am Donnerstag bis 17.30 Uhr
möglich.

Die.Hauptbibliothek hat jetzt jeden
Donnerstag bis 18.00 Uhr für
Euch geöffnet!

~ An unsere ErstsemestrIGenl
Entlehnkarten bekommt Ihr in der
Hauptbibliothek im 3. Stock am
Ausleiheschalter. Ihr braucht dazu
Studienbuch und MeIdezetteL

~ Unsere Hom.,.
httPillwww.cis.tu­

graz.ac.atltubl
In der Homepage findet Ihr alle

wichtigen Informationen wie Öff­
nungszeiten und neue Dienstlei­
stungen der ~ibliothek. Über die
Homepage ist der Zugang zu unse­
rem WWW-OPAC (Bibliotheks­
katalog) sowie zum TUG-Online
möglich. Der Einstieg Virtuelle Bi­
bliothek führt zu weltweit über
Internet angebotenen Bibliotheks­
katalogen, zu elektronisch angebo-

tenen Zeitschriften und Bü­
chem sowie zu interessan-

H ten Links aus verschiede­
nen Fachgebieten.
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Buchtlp:

..Die 10 Giobalisierungslügen und
Alternativen zur Allmacht des Mark­
tes" von Gerald Boxberger und Ha­
raid Klimenta. Erschienen im Mai
1998, also brandaktuell!

Wirklich lesenswert und trotz des
komplizierten Themas leicht zu ver­
stehenl

• K8thryn Hoffmann

einTreffen derMAI-Unterzeichner in
Parts arrangiert...

Es ist also noch nicht zu spät, sich
zu Informieren und engagierenIl

InWnetltcl....... fiir In..........:
usexpage. fu-berlin. de;-tiroorI
maiI
www.taz.de/taz/
www.envirolink.orglorgs/ef/
mai.html
www.oecd.org/daf/cmis/mai/
maindex.htm

I••a

Der MAI-Vertrag hAtte im April
1998 nach zweijährigen, geheimen
Verhandlungen von den 29 reich­
sten Ländern unterschrieben wer­
den sollen. Anfang dieses Jahres ist
jedoch ein Entwurf über undichte
Stellen Ins Intemet gelangt. Prote­
ste aus Neuseeland, Canada und
den USA haben die Unterzeichnung
bis jetzt verhindern können, doch
schon für Ende Oktober ist wieder

Das MAI-Abkommen kann über
Jahrzehnte jede politische Initiati­
ve zum Schutz der Umwelt, jeden
nationalen Alleingang für bessere
Arbeitsbedingungen und jede
gemeinwohIorientierte Investitions­
lenkung gegenüberausländischen
Investoren unterbinden.

Warum für Jahrzehnte?
Weil ein Austrittsansuchen erst

nach 5Jahren gestelltwerden kann,
und selbst wenn dies durchgeht, die
BMmmmungennochfürw~ere15

Jahre wirksam sind, bevor sie erlO­
schen.

Es kann sich also jederselbst an
seinen zehn Fingern abzAhlen,
welche Möglichkeiten die Nati0nal­
staaten haben, Schadenersatzkla­
gen gerecht zu werden.

Das Unternehmen Foot hat einen
Umsatz von 164.06stMIo.US-S, das
entspricht etwa dem BSP von DA­
nernart<; IBM hat einen Umsatz. der
dem BSP von Griechenland ent­
spricht.

zwungen sieht, fOr Großkon­
zeme zu beb8iben. Unddas wieder­
um heißt, daß der Staat seinen
Standort so attraktiv wie m6gUch
~ muß,~ Beispiel durch
sehr gennge Unternehmens- oder
KapitalSteuern. Olme Sparmaßnah­
men seitens des Staates wäre dies
aber nicht möglich. Deshalb werden
in Europa trotz steigender Unter­
nehrnensQ8Winne Steuern erhöht,
Bildungsgelder beschnitten, Spar­
pakete geschnürt und Menschen
entlassen, auch In Betrieben, die
wirtschaftlich gesund sind.

Der profit dir Konzerne wird nicht
lAnger mit der Gesellschaft geteilt!

Der MAI-vertrag geht noch einen
SChritt weiter, er liest sich .wIe der
Wunschzettel derGroßkonzeme an
den Weihnachlstnannll

•

UnglaubHch, aber leider bittere
Wahrheit lind keineswegs verzerrt
von MAI-Gegnem, cIe 5 umstritten­
sten Punkte (siehe Kasten).
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